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Die Gehölzvegetation in den Linienbiotopen 

des Westwalls bei Aachen 

- Michael Richter -

Zusammenfassung 

Seit Ende des 2. Weltkrieges blieb ein großerTeil der Panzersperren und Bunkerruinen des Westwalls im 

Nordwesten von Aachen ungenutzt, so daß sich hier eine Sekundär-Vegetation entwickelte. Die Höcker­

linie des etwa12m breiten Panzersperren-Gürtels wird durch fünf parallellaufende Gesellschaften gekenn­

zeichnet. Auf der Westseite stockt über einer niedrigen Betonmauer ein schmaler Staudensaum mit wärme­

liebenden Arten, der als Derivatgesellschaft mit Arrhenatherum elatius-fArtemisietea] bezeichnet wird. 

Nach Osten folgt ein sonnexponierter Mantel des Carpino-Prunetum spinosae, Fazies von Rosa cani11a; er 

geht in einen zentralen Gehölzstreifen mit einer Ausbildung von Prunus avium der gleichen Gesellschaft 

über. Der schmale leeseitige Böschungsanstieg zu den benachbarten Feldern wird vom Samb,.co-Prun<lllm 

spinosae geprägt. Die östliche Grenze des Panzersperren-Gürtels bildet ein Feldrain-Saum mit Kennarten 

des feuchten Artemisietea-Fiügels und annuellen Chenopodietca-Vertretcrn . der Derivatgesellschaft 7ri­

pleurospermum i>zodorum- [Giechometaliaj. Wegen der floristi schen und pflanzensoziologischen Vielfalt 

auf kleinem Raum sowie der Bedeutung für die Biotop-Vernetzung sollte der fortschreitenden Zerstörung 

bzw. Verkippung des Panzersperren-Gürtels inmitten gehölzarmer Agrarlandschaften Einhalt geboten 

werden. 

Abstract 

After the end of World War II there remained many anti-tank obstacles and shclter ruins forming patt 

of the Siegfried Line northwest of Aachen. Secondary vegetation dcvclopcd on these sites, characterizcd 

by five paraBei plant communities along the roughly 12m widc anti-tank cordon. On the wcst side, abovc 

a low concrete wall, grows a narrow taB-herb skirt of thermophilic spccies which, as a dcrivatc community, 

is tcrmedArrhcnatherum elatirts-{Artemisietea}. East of this area is a sun-exposcd Carpino-l'mrzetum spi­

nosae mantel, in a facies of Rosa canina, which changes into a central copsc strip with Prrmus avium. Thc 

narrow Iee slopes toward adjoining fields is typified by a Sambuco-Prrmetum spit~osae . The eastern boun­

dary of the anti-tank cordon is formed by a ficld-bordering-skirt with species choracteristic of the humid 

Artemisietea group and with annual Chenopodietea represcntativcs of thc derivate community Trip/e,.ro­

spermum inodorum-{Glechometalia]. Because of ehe floristic and phytosociological variety in this small 

area and its importancc to complex biotopc-net-working, the progressive destruction and/or filling in of 

the anti-tank cordon, especially in an agricultural Iandscape sparsely supplied with copse, should be 

stopped . 

Die Linienbiotope des Westwalls im Untersuchungsgebiet 

Der zweifelhafte Ruhm, der den Geschütz- und Bunkeranlagen sowie dem Panzersperren­

Gürtel des Westwalls als Bollwerk aus nationalsozialistischer Zeit anhaftet, weicht allmählich 

der unbefangeneren Betrachtungsweise einer Generation, die wachsende Ansprüche an die 

Rückgewinnung naturnaher Standorte in einer ausgeräumten Kulturlandschaft stellt. Als ent­

sprechendes Zeichen ist die soeben erschienene Arbeit von A . BRAUN (1986) zu werten, der 

im Rahmen des Wettbewerbs "Jugend forscht" .mit einer botanischen und zoologischen .Be­

standsaufnahme an den Bunkerruinen der südbadischen Westwallabschnitte Beachtung fand. 

Liegen mit der zitierten Veröffentlichung bereits Anhaltspunkte über die Bedeutung der im 

unterschiedlichen Maße zerstörten Bunkerruinen als Inselbiotope vor, so fehlen bislang Er­

kenntnisse über die pflanzensoziologischen Strukturen in den Panzersperren des Westwalls, 

der sich über 400 km von Aachen bis Basel erstreckt. Die in mehreren Reihen über einen etwa 

12 m breiten Gürtel angelegten Höckergruppen bilden insbesondere im NW von Aachen als 

411 



Ab b. I : Übersi chtsiom vom Panu-rspcw •n-G ... ·I . . I 
· 1 .... Lll tc zwt.sc 1en Vct 1 d H 

lllJt c cm MauL"rr:md (links) und der hohen Höckcrr 'I . (·-··I sc u u un orbach. Die St ruktu rträger 

kcnnb:l r(i\w· ust 1?86) Cl h .: tCl:US) werden du rch di e \X'cic-1 .-.,,,,,z, 
o - · ._ ~ mg gut er-

Ahh. 2: Zent der Gehölz" reifen in der 1-r · k . . 1 .. . b . · 
. . I oc " ' IIlie Cl clcr Aurob h G II 

rlv ru m, !:,am 'Jucu s niif.ra und Cmt:/C!!'ItS 1'1'1" (D I a n- rctlZstc c Vctsc hau lllit p . 
"' o ~~nogyna czcm )Cr 1986) . ~tnws 
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ehemals durchlaufend es Band 200- 400 m westli ch der isolierten Bunkeranlagen ein ,. Lini en­

biotop". In diesem Begri ff kommt zum Ausdruck, daß für die wenigen naturnah en Standune 

inmitten intensiv bewirtschafteter Agrarflächen eine wichti ge Ycrn et~.un g über den Panz.crspcr­

rcn-G ürtcl bcstch r. Wesen tl ich dazu beigetragen hat die 'Tatsache, daß ei n erheb licher 'lcil d·r 

Höckerlinie des Westwa ll s im Gebiet zwischen den Aachencr O rtstei len O rsbach und H orh:~c h 

sich selbst überlassen blieb. Dies betrifft auch jene Abschnin c, die zu llq;in n der fiinfz.il'er 

Jahre mi t Pappel reihen (Populus nigra ) oder Weißdorn- Hecken (Cm tacgus 1/UIIlOI!,Y IIfl ) be­

pfl anzt wurden. 
Insgesamt umfaß t der umersuch te Panzcrsperren-Gün cl vom Schnecbcq; bei O rsbach 

über Verschau bis nach J-lorbach unter Berücks ichtigun g des unregelm ~ß i gen Verlaufs ein e 

Strecken länge von 13 km. Knapp ein Viertel dieser Höckerl inie wurd e im Verlauf der lct~. t c n 

drei Jah rzehnte von den Eigentü mern bzw. Pächtern der angrenzenden Ä kcr mi t Abr. run ­

Mater ial aufgefüllt und zum größeren Teil in die Agrarnutzung einbezogen. In dem verbliebe­

nen Abschnitt wurden im Sommer 1986 in 40 Transekten pfl anzensozio l ogisd~e AufnahnH:n 

erhoben. Diese wiederum wurden au f 25 Unt ersuchungs fl ächen mit Feldgehölzen 

(30-60xl0- 12 m) in fünf Zonen unterte ilt (s .u .). Vege tat ionsaufnahmen in 15 Transekt en mit 

vorherrschendem Stauden-Bewuchs bleiben in dieser Arbei t unberücksichti gt. Auf mikro kli ­

marischc und bodenkundliehe Untersuchungsergebnisse wird nu r ra ndlieh bei der ö lw l o~,; i ­

schen Beurteil ung der Höckerl inie des Westwa ll s eingegangen. 

Bauliche Strukturmerkmale der Höckerlinie und Grundla~;cn 

der Vcgetationsglicderun~; 

Aus dem Q uerprofil in Abb. 3b und aus Abb. 1 geht der Gru ndaufbau des Panzersperren­

Gürte ls im Westwa ll hervor. Aus den Bi ldern wi rd ersichtlich, daß di e k nstru ln ive G l iecleru n ~; 

mit einer Mauer von etwa einem halben Meter Spru nghöhe im Westen beginnt. Dahimer schlie­

ßen sich fün fReihen pyram idenförm iger Betonhöcker mit gcl<app•e•· Spi t~.e an, die in glcieiiiJÜ ­

ßiger Abfolge etwas versetzt zueinander angeo rdnet sind . ln den ersten vier Re ihen sin d die 

Pan zersperren knapp einen Meter hoch, während die letzte Reihe ca. andertha lb Meter übe r 

den Grund aufragt. Die Beton höcker ru hen auf einem mäclnigcn Fundamen t von etwa zwei 

Meter Tiefe. D ie Zwischenräum e sind mit Erdreich der Umgebung aufr;dü llt (vgl. 3a und b) , 

das den lehmig-ton igen Böden über den kretazischen Mergel n der Umgebung en tspri cht. Das 

Füllmaterial neigt wegen der hohen Vol umendichte und au fgrundd er du rch die Mauerfunda­

mente verhinderten seit wänigen Drainage zur episodischen Boden vern ässun ~;. /\uch die hinter 

der letzten Höckerreihe ansteigen de Böschung, die die Panzersperren- Linie nach Osten ~. u den 

angrenzenden Feldern abschli eß t, ist durch erh öhte Bodenfeucln igkei1 gekennzeichne t. 

Die Vegetationsabfolge in den untersuchten Tra nsekten läßt sich in ve rschiedene Fo rma­

tionszonen untergliedern, die in etwa bre iten , flurbegle it enden Hecken entsprechen. Es li et;t 

al so eine Zonierung vor, bei der ein zentraler Gehölzs treifen von mehreren Metern Breite beid ­

se itig von ein em schmal eren Mamelgebüsch und Stauden5'u m begrcn>. t wird. Einz i ~; irn 

Bereich der Mauerkrone auf der Westseit e liegt ein relativ trockener St.andort vo r, der von ein er 

erhöhten Sonn eneinstrahlung profitiert und sich durch ge rin gmächtige bzw. iehlendc Bo lcn­

auflage auszeich net. 
Unberücksichtigt bl eib t im fo lgenden die Vegetat ion am Mauerfuß, die von der jewei ls an­

grenzenden N utzfl äche geprägt ist (Felder, Weiden, Wege). Auch au f die Krypt ogamen-Gese ll ­

schaften der von Ri ese!- und Spritzwasser beeinflußten Mauerwand so wie auf den lktonh ök­

ke rn wird nicht näher eingegangen, da es sich hierbei um Sondcrstandon e hand el t, die 'l.ll der 

Vegetation der Gehölze keinen unmi ttelbaren Bezug zc ig'"l. 

Die Zon ierung der in Tab. I aufgeführten Pflanzenarten riclnet sich nach de r Forma tiu ns­

Absmfung vom wes tli chen Staudensaum (MS = Maucr-Saum) übe r das sonn seitigc Mantel­

gebüsch (wM = wesdieher Man tel ), dem zentralen Gehölzs treifen (~.G), dem sch ancnsc iti ~;e n 

Mantelgebüsch (eM = östlichcr Mantel) bis zum östlichen 'taudensaum (FS = Fcld rain -Sau m). 

Die a us~cwähl tcn 14 Transektaufn ahmen wurd en nach Stcti~;kci t und mittl erem Deckungsgrad 

zusammengefaßt und für die fcini Vegetationszonen in getrennten Spalten einand er gegenüber-
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ÜBERSCHIRMUNGSBEREICH 1·6 m 

d) 
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• .• : Conwa snngu inot.~B 

Crataagus monogrna 
... 

• .•lt-.• Ro11a Ctl nlna 

o~---===~----~===---~5m 

KRAUTSCHICHT 

e) 

t 

• Urtica diOtca + Gt&11Unl llpPrlnu 

•.·. ( 2 Vito~~hlll tsgr ade l t+ 

' ' ßSg ,, ' ArrhfJnathor um olatius Stulhu iu rnudin ,, 

Abb. 3a - e: Bauliche Strukturmerkmale eines Ausschn ittes des J>an:t.crsperren- Gürtels in Aufsicht (a) und 

im Querprofil (b; das Fundament hinter der Bodenauffüllung ist zwei Meter tief). 

Ebenfalls in Aufsicht die Pflanzenüberdeckung in drei verschiedenen Wuchsschichtcn. Beispiel aus dem 

Flurstück Vetscha~er Berg, TK 25, MTB 5102, R 0157- H 3003,216 m NN. 
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gestell t. D ie Berechnung der prozentualen Überdeckung beruht auf den von FISCHER (1982, S. 224) erweiterten BRAUN-BLANQUET-Zahlen. Da in dem Panzersperren-G ürtel Kennar­ten aus zehn verschiedenen Klassen und aus einer noch größeren Anzahl rangn iedrigerer Ein­heiten zusammentreffen, wird in Tab. 1 aus Gründen der besseren Übersicht nur eine grobe G ruppendifferenzierung vorgelegt. Die Ergebnisse der syntaxonomischen Auswertung der Ar­ten Iiste besch ränkt sich auf eine statisti sche Zusammenfassung in Abb. 4. 

Pflanzensoziologische Differenzierung in den Flurgehölzen der Höckerlinie 
1. Der Mauer-Saum 

Im Vergleich zum Feldrain-Saum an der Ostseite des Westwall-Linienbiotops wird der Mauer-Saum im Westen durch einen erhöhten Anteil xerothermer Arten geprägt. Von den Saum gesel lschaften der Artemisietea ist aus dem nitrophilen, fri scheren Flügel (U. Kl. Galio ­Urticcnea, MÜLLER in OBERDORFER 1983, S. 134 f.) nur Urtica dioica reichlich vertreten. E inen zusätzlichen Schwerpunkt bi lden auf den Mauerstandorten mit Arrhenathcrum elatius und 1-lcm.c/eum spbondylcum zwei stellenweise massenhaft auftretende Arrbentheretalia ­Ancn. Herade um spbondyleum (N = 8) sowie Anthrisws sylvestris (N = 8) einerseits und die Magerkeitszeiger Fcsw ca nigrescem (N =2) sowie Agrostis t.enuis (N=3) andererseits zeugen mit gegensätzli chen Indikatorwerren der Stickstoff-Versorgung von einem kleinräumigen Wechsel derTrophie-Vcrhältnisse. 
Die be iden letztgenannten G räser kön nen nach DTERSCHKE ( 1973) in T>-ifolion mcdii-Ge­sellschaften eine Var iante auf basenarmen Standorten bi lden, so daß sie in den soziologischen Spektren in Abb. 4 trotz ihres Verbreitungsoptimums in Nardctalia-Gesellschaften mit den Tri­fo/io -Gcranietea zusammengestellt werden. Aus dieser Klasse der helio-thennophilen Säume sind auf der Mauersei te des Westwalls ohn ehin mehrere Kennarten niederer bis hoher Rangei n­heitcn vertreten, allerdin gs nur mit geringen Stetigkeiten und Dominanzwerten: Origanum vu lgare, Agrimonia c".patoria, Lathyrus pratensis, Viola hirta und Astragalus glycyphyllos sowie die beze ichnenden Begleiter J-Iypericum perforaturn und Centaurea scabiosa . Hierzu zählt auch ßracbypodium pinna/lon , das im vorl iegenden Falle wegen des stark eingeengten Wuchsraumes nirgend wo die Ausbreitungskraft seiner unterirdischen Ausläufer zur vollen Wirkung bringen kann (zur Dynamik der Fiederzwenke vgl. KIENZLE 1984). Dennoch bleibt festzustellen, daß sich die Bestände der Mauersäume du rch einen erhöhten Anteil an Gräsern von den übrigen Fo rm ationen abheben . 

D ie Vegetation der Mauersäu me wird gru ndsätzlich in allen 14 Transekten durch Charakter­arten aus verschiedenen Assoziationen geprägt, von denen die folgenden andeutungsweise zur Geltung kommen: 

- Dat~co -A rrhenatheretmn (Br.-Bl. ex Scherr 1925) Görs L966 - Alliario-Chacrophylletu.m temuli (Kreh 1935) Lohm. 1949 - Artemisio-Tanacetum v ulgaris Br.-BI. 1931 corr. 1949 - 7i'ljoho -Agrimoniet:um eupatoriae Th. Müller (1961 ) 1962 - Origano-Brachypodietum (Kom as & Komas 1963) Kienzle 1984. 
Es fällt auf, daß alle genannten Assoziationen verschiedenen Verbänden angehören, die für frische bis relativ trockene Standorte typisch sind (Arrhenatherion, Alliarion, Dauco-Me/ilo­tion, 7i·ifolicm mcdii, Mcsobmmion). Folglich muß sich eine pflanzensoziologische Zuordnung auf die Klassen-Ebene besch ränken. Aufgrund der unbeständigen Artenzusammensetzung in den rudcralen Beständen bietet sich das deduktive Klassifikationssystem von KOPECKY & HEJNY (z.B . 1978) an, das sich in der BRD bei Untersuchungen progressiver Entwicklungsrei­hen in ruderalen Staudengesell schaften in Städten und an nitrophilen Feldrändern nur zögernd durchzusetzen begi nnt. Ähn lich keiten mit der Artenzusammensetzung des Mauer-Saums in der Westwall -Höckerli nie bestehen insbesondere in der "Basalgese llschaft mit Urtica dioica­Artemisictca" von BRAAKHEKKE & BRAAKHEKKE-ILSINK (1976, dort Tab. 1 und S. 

416 

BIIUM· und STRIIUCHSCHICHT 

~l ~ ll ~~ \hsmc"' 
0 
75 

0 
76 :1 

~&uw :: 
~. J :; 

1 7 B 9 tO 6 
l . . u ll,a o 

Os t • lv111nt ol ZcntralgoJhö ll M.1ucr ·Saum W es t· Mantot 

0 I Boglwlut o ffen 

HHAMNO- PRUNETEA 

0 
TR IFOLIO- GEnAN tETFA 

II Alno·Uimion uberlettcnd 1:&\ ( on kl 14uulutPhrd zum 

0 MOLINIO- /I.RRHENAT1li]1 E l EA 0 z.um Carpinton betuh ubetiCt tcnd 

0 Al11 EMISIEl"E'I EA QUERCO- FAGETEA . 

liD 
CHEN PQI)IEfEA 0 Carp 1n1on bctuh 
\ t SECAUETEA) 

ffi Al no· Ulm1o n 

~ 
. 1·· · 1 · · lc> fü nf Vcbcta-oz.iolo[Jischcn Kcnnancn -Zubc l On b (Ctt 111 c I Abb. 4: Prozentuale Verteilung der pOanzcns. I !; · .. , ·I 1-lolzar'"n- und krau ti);CIIl Bew uchs. tions'l.onen der Gehölze im P:mzcrspcrrcn-G unc, gc ucnnt nac l 

d. I .. f'gstc lk.,le itan hcrvoo.uhcben . . d . d h vorgezogen, te lau ' . " . . .,. ·li -58). Im vorbegenden Fall wtr es I;E~KY & HE) NY (1978) folgend von emcr Dcnvatge•e und somit dem Verfahren von KO . l schafr Anhenatbentm elatiHs-{ Artemisi.CteaJ zu sprec Jen. 

2. Der westliche Mantel .. . f der Sonnense ite des Westwalls ist auch im Ubcrgant;s-Der relati v thermophtle Bewuchs au l D . Standon .,efällc wtrd tn d tcscm . d 5 1 ntcl auszumac 1en. . as · o , 
bereic\1 zum anschlteßcn en traue lma . V. - tel ''Cl'Ctltl1Cichnet , in dem /?u/JU S- nt'tCil 

· . d 1 k oncn orman b ' - 1 · b 
Fall von einem übcrlettcn en po y orm Bl'AUN & \XI ILM ANNS (1984) bcsc ll'l C cn . r· d · . 'O n SCHWABE- '- . 1 · ~ /" · l · · eh 
ih r Opwn um ·•n cn, wte es ' . . H b 'den der Senion Cory IJO II , tn c ct na wi rd lm vorliegenden Fall handelt es steh um. y rlt dc. '''Cn.tgcr hohcr Anteil von Rubus · d dl M' 1 ng) em n1c H o t L 
SAVELSBERGH (1983 un m . ttt et u . ... ·I . b . . durchaus bc,.eichncnd. /? ums . d .. f Daneben tnn sc tcn, a ct . . . . ß . ll ·I Parabebecarpus vertreten se tn ur te. · . . d. 1, . . 0 J,' 11 !Jion lllm ifolr1 ma .g,c J tc 1 k d srmc tte rrane 111 11 - J' ulmifolius auf, der al s Chara te ran a~ we ARNA IZ & LOIDl, '1982). Ebenfall s wm bestimmt (neustc syntaxonotmsche G ltedet ung ~· F II . T aus aufgegebenen Obstgä rte n 111 Vormantel zählt nubus idaeiiS, der II~ vorhegen en a R/..b. s. CO. ndtj'o!iiiS a~g. keincswet;S als . · . d Ge.,cnsatz zu II II 'J " · 
den Westwall ctngcdrungen '.~t t.tn tm '? l . . .. 1 S 1 und H ecke ~ nzusc. hcn tst. . . Ub . , ·bcre'.c 1 zwtsc 1en aun . . 1. l d 
t)'pisch für den sonnsc tngcn ctgangs . f"ll bc' der Aufrctlun~ ttt tC lt- un · · b d ' M ldtffe renztcrung a t 1 

. . 1, 
In der exposmons e tngten ~ntc d Abb 4) eim.ig J~osr'. Clllli>M mtt etnem c cut -. b d H l (WiEßER 1975, Ort . schancnhe cn e o zarten " ' 
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Tab. 1: Stetigkeit und mittlere~ Deckun 
arten in l4 Transekten (350 _ 6009

5~~acl.in i der Pflanzen­
Westwall. Pr • Päaenz (max in 70;:: f mit Feldgehölzen im 

MS ~Mauer-saum, wM westlicher Mua nahmen). 

Geholzstreifen, eM = östliche M t 
1
ntel, zG = zent~aler 

r an e 1 FS - Feldrain-Saum. 

Artenzahl 

Sambucus nigra 
Crataegus monogyna 
Cornus sanguinea 
Prunus avium 
Clematis vita1ba 
Prunus spinosa 
Rosa can ina 
Quercue robur 
Salix caprea 
Populus nigra 
Fraxinus exe!sior 
Betula pendula 
Prunus cerasifera 
Mo1lus dome~tica 
Ribes uva-crispi 

Urtica dioica 
Galium aparine 
Equisetum arvense 
Poa nemoralis 
Rubus cory!ifolius 
Heracleum sphondyleum 
Poa pratensis 
Arrhenatherum elatius 
Festuca nigrescens 
Rubus idaeus 
Ra nunculus bulbosus 
Lamium album 
Hie['acium sabaudum 
Campanula rapunculoides 
Rubus ulmifolius 
Vicia hirsuta 
Vicia tetrasperma 
Lolium perenne 
Polygonum peraicaria 
Senecio inaequidens 
Achi11ea mil1efo1ium 
Tanacetum vulgare 
Chaerophyllum temulum 
Agrostis tenuis 
Holcus lanatua 
Hypericum pe rforaturn 
Origanum vulgare 

Agrimonia eupa toria 
Brachypodium pinnatum 
Lathyrus pratensis 
Carex muricata agg. 
Ranunculus repena 
Stachys palustris 
Vicia sepium 
Veronica hederifolia 
Geum urbanum 
Rubus caesius 
Senecio nemorensis 
Adoxa moscha ta 
Epipactis heJ1eborine 
Arctium minus agg. 
Viola arvensis 
Avena aa ti va 
Euphorbia helioscopia 
Rumex obtusifolius 
Mercurialia annua 
Veronica persica 
Lamium maculatum 
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92 
MS 

52 49 40 76 
wM zG eM I"S 
Stetigkeit 

I I! <.::7""-:--~ 
II 

I 
I! 

I ! 
!I 
II 
II 

I 
I 
I 
I 
I 
I 
I 

!I 
!I 
II 
!I 
!I 

rirl 
Irr I 
I II I 
Lr_I.J 

I 
I 
I 
I 

I 
I 
I 
I 

I 
I 
I 
I 

II 
I 

I 
I 
I 

II 
II 
!I 

Ili 
I rfu 

I 

I 

I I 
I I 

I I 
I I I 

I 
I 

I 
I 

I 
I 
I 
I 

Ir 

MS wM zG eM PS 
mittl. Deckungsgrad 

0,5 
0,1 
0,3 
0,5 
0,1 
0,1 
0,} 
0,1 
0,1 

0,1 

14,6 
1.1 
0,2 
3,3 
4,9 
2,6 
1,6 

10,0 
14,5 
5,6 
9,8 
0,3 
4,3 
3' 3 
0,3 
1,8 
0, 1 
0,1 
0,4 
0,1 
0,2 
O,J 

17,6 
0,6 
0,2 
1, 6 
1' 7 
0,3 
0,1 
O,J 
0,2 
0,3 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,5 

16,4 
30,1 

7,0 
29,0 
0,3 
2,2 
0,3 
1,4 
3 ,8 
5' 1 
1' 3 
0,6 
0, 4 
o, 1 
0,1 

16 ,5 
0,8 
0,4 
1' 3 
0,8 
O,J 

0,1 

0,3 
0,1 
0,} 
0,1 
0.! 

19,3 
10,0 
5,6 
7,7 
0,6 
4,8 
0,7 

1' 2 
0,2 
0,4 

0,3 
0,1 
0,1 
0,1 
0, 1 
0,1 
0,1 

0,1 

17,6 16,0 
5,0 23,4 
0,1 0,1 
0,3 0,3 
0,4 0,4 
0, 1 0,8 
0,1 0,7 
0,1 0,3 

0,1 
0 ,1 o, 1 
0,1 0,1 

0,1 
o, 1 
0,1 
0,1 
0,! 
0' 1 
0.1 
0,1 
0,1 

11,2 
6,8 
1,7 
0, 4 
0, 3 
0,1 
O,J 
0,3 
0,1 
0,1 
0.1 
0,1 
0,1 
0,1 
0.! 
0,4 
1,7 
0, 1 
0,1 
0,1 
0,1 
0, 6 
0, 3 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 0,1 

0,1 
0.! 
0,1 
0, 1 

0 ,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 
0,1 

0,1 0,1 
0,1 0 ,1 
0,1 0,3 
0,1 
0,1 

0,1 
0,1 
0,1 

0,1 
0,1 0,1 

0,1 
O,I 
0,1 
0,1 
0,1 
o,s 
O,J 

Pr 

so 
41 
38 
37 
17 
21 
25 
12 
11 

9 
6 
3 
4 
4 
4 

70 
65 
36 
41 
37 
43 
28 
19 
13 
13 
12 
11 

B 
6 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
5 
6 
8 
7 
4 
4 
4 
4 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
6 
5 
5 
4 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
3 
4 

Anagallis arvensis . rrn 0,1 1,5 5 

Fagopyr-um esculentum .I III 0,1 o, l 6 

Bromus sterilis .I Ill 0,1 0,3 6 

Lapsana communis ·I !I I 0' 1 0,2 6 

Capsella bursa-pastoris ·I !I I 0,1 5 

Chenopodium album ·I ur I o, 3 9 

Tripleurospermum inodorum . I V I 0,1 1,3 15 

Sinapis arvensis . III I o, 1 o, 3 8 

Sisymbrium officina l e .I rr o. 1 1' 3 6 

Sonchus arvensis . I II I 0,1 0,3 8 

Sonchus asper .I rrl 0,1 o,s 7 

Al opecurus myosuroides • i].!_Ij 0,1 o, 1 0,3 9 

Triticum aestivum III 0,1 0,2 8 

Po lygonum Ia pa thifo li um I 0,1 0,1 4 

Solanum dulcamara 0,1 0,1 4 

Festuca pratensis 0,1 0,1 4 

Poa trivialis 0,6 0,3 4 

Poa annua o, 1 0,1 5 

Ca1ystegia aepiu11 I I o, 1 o, 1 5 

Myosotis arvensis I I o, 1 o, 1 0,1 7 

Artemisia vulgar;is Il II 0,1 0,1 9 

Convolvulus arvensis II II o, 1 o. 1 0,4 11 

Glechoma hederacea I 0,3 0,1 0' 1 o, 1 0,3 10 

Galeopsis tetrahit II 0,3 0, 1 0,1 0,1 0,3 17 

Agropyron repens II 0,1 0,1 0,1 2 '6 16 

Cirsium vulgare I 0,4 0,1 o, 1 0,5 17 

Anthriscus sylvestris II II 1,1 0,2 0,1 0,1 2 '6 22 

Stellaria media I I o.s 0,1 0,1 0,4 4,8 30 

Dactylis glomerata II I o,s 0,2 0,1 0,4 3,3 29 

Bryonia dioica !I I 0,3 0,1 0,1 1,6 o,s 37 

zweimal vorhande n in MS: Apera spica-venti, Cerastium fontanum agg . ; in MS 

und wM: Viola hirta: in wM: Epilobium enguatifo lium: in wM und zG: Viola 

riviniana, Moehringia trinervia; in zG: Epilobium montanum: in FS: Polygonum 

aviculare, Thlaspi arvense: in MS und FS: Daucus carota. 

einmal vorhanden = in MS: Centaurea acabiosa, Ornithogalum umbellatu m, 

Astragalus glycyphyllos, Medicago lupulina, Vicia cracca, Vicia eativa, 

Valerianella locusta, Epilobium hirsutum, Aegopodium podagraria, Eupatorium 

cannabinum, Tussilago farfara, Trifolium spec.: in wM: Humulue lupulue, 

Avenella flexuosa, Stachys sylvatica, Sorbus aria: in zG: Salix alba, Prunue 

domestica, Berberis vulgaris, Liguatrum vulgare, Scrophularia nodosa, Gera­

nium robertianum, Milium effusum, Listera ovata, Carex syl vat ica, La.miaetrum 

galeobdolon; in eM: Silene dioica, Cuscuta europaea, Viburnum opul ue, Car­

pinua betulus: in FS: A.grostis stolonifera, Phleum pratenae, Chenopodium 

polyspermum, Senecio vulgaris, Fumaria officinalis, Cardamine hireuta. 

Iichen westseitigen Schwerp~nkt auf. Als expositionsneutral erweisen sich Prunus spinosa, 

P. avium und Cornus sanguinea. Die Ausrichtung der Wurzelsprossung erfolgt allerdings ge­

genläufig, nämlich vom Mantel zum zentralen Gehölzbereich bei der Schlehe bzw. im umge­

kehrten Sinne bei der Vogelkirsche (zur Polykormonbildung dieser Arten vgl. Zeichnungen bei 

WOLF 1980). Hierdurch ergeben sich Gegensätze im Vitalitätsgrad der jungen Schößlinge. Da 

die Sproßbildung bei Prurms spinosa wegen der Mauerbegrenzung hauptsächlich in Richtung 

auf den Überschattungsbereich mit dichter Kronenüberschirmung fortschreitet, neigen die 

Adventivsprosse zum Durchschießen und baldigen Absterben, so daß ein undurchdringliches 

Geflecht aus Totholz entstehen kann. Bei Prunus avium hingegen dringen die Wurzelschöß­

linge zur lichten Außenseite vor, so daß überall eine gute Verjüngung auszumachen ist; ähnlich 

verhält es sich mit Comus sanguinea. 

Als eindeutige Mantelholzart ist somit neben Rosa canina nur Pru1ms spiTiosa auszuschei­

den. Die relativ starke Verbreitung von Prunus avium, Cornus sanguinea, Crataegus monogyna 

und Sambucus nigra spricht nicht dagegen, da diese Arten im zentralen Gehölzstreifen deutlich 

höhere Deckungswerte zeigen. Somit läßt sich der westliche Mantel unter Einbeziehung des 

Vormantels am ehesten dem Carpino-Prunetum spinosae, Fazies von Rosa canina, zuordnen. 

419 



3. Der zentrale Gehölzstreifen 
Deutet schon der Artenbesatz des westlichen Mantels auf eine Beziehung zum Carpinion bcwli hin , so wird dessen Anteil im 7- 9 m breiten zentralen Gehölzstreifen durch die am häu­figsten vorkommende Baumart Pnmus avium al s Verbands-Charakterart noch größer (s. Abb. 4). Dennoch bl eiben Vertreter der Prut1etalia vom Deckungsgrad her am stärksten vertreten. Maßgeblich daran beteiligt ist die Ordnungs-Charakterart Crataegus monogyna. Der hohe Weißdorn-Ante il is t jedoch mit Einzelexemplaren bis 8 m Wuchshöhe in den meisten Fällen überalte rt und weist eine sehr schlechte Verjüngung auf. Als typischer Heckenbildner in derbe­nac hbarten Venn-Fuflfbche im belgi schen "Eupener Heckenländchen" und im Mergelland Siid-Limburgs in Holland handelt es sich beim "holländischen Dorn" im Westwall um Relikte von Pflanzungen aus den ersten Nachkriegs jahren. Im Gegensa tz zu Crataegus z.eigt außer Prunus avium auch Sambucus nigra spontanen Jung­wuchs. Hierin spiegelt sich, abgesehen von einer ge ringeren Überschattungs-Ernpfindlichkeit (vgl. aber ELLENBERG 1979: Lichtzahl = 7 bei Crataegu.s und Samhucus), in erster Linie die starke Eutrophierun g des Standortes wider. Der Holunder hat in dieser Hinsicht erheblich grö­ßere Ansprüche al s der Weißdo rn (N-Werte = 9 bzw. 3). Unter den momentanen Voraussetzun­gen hoher Düngereingaben in den benachbarten Feldern ist damit zu rechnen, daß sich d"' Ver­hältnis von Sambucu.s zu Crata egus in den nächsten beiden Jahrzehnten zugunsren des Holun­ders verschieben wi rcl 

Bei einer mittleren Kroneniibcrschirmun g von nahezu 100% (Abb. 3c und d) ist die Kraut­schid1t im zentralen Gehölzstreifen naturgemäß spärlich ausgebildet. Den bei weitem größten Teil stellt wiederum Urtica dioica. Sie ist jedoch im Habitus erheblich schwächer ausgebildet als in den Säumen (Abb. 3c). ln den meisten Fällen wird sie nur 10- 20 cm hoch, zeichnet sich durch kleine, hellgrüne Blätter aus und fruchtet nicht. Als interessanter Sond erfall ist in den Westwallgehölzen das vereinzelte Auftreten von Pru ­nus cmHifera erwähnenswert . Nach BRAUN (1986) handelt es sich bei dieser Art um ein Relikt aus der Kriegszeit : getrocknete Kirschpflaumen waren Bestandteil der Verpflegung der Solda­ten; die auf den Wachgängen ausgespiehenen Kern e sind mittlerweile zu hohen Bäumen heran­gewachsen. 
Folgt man den Ausführungen von WITTIG (1979), so ist in den Zentren großflächig ausgebilde­ter, brei ter H eckenbeständ e gegenüber den Randzonen von einer Artenverarmung auszugehen, wobei soga r Charakterarten ausfallen können. Tatsächlich ist auch im Wes twall wmindest bei !'mnus spinosa und Rosa canina ein abnehmender Deckungsgrad festzustellen. Versteht man diese Situation al s Regel fall, so läßt sich auch für den zentralen Gehölzstreifen eine Zuordnung zum Carpino-Pnm ctum aufrecht erhalten. Zur Unterscheidung von der Ausbildung im west­lichen Mantel sollte jedoch die herausragende Bedeutung der Vogelkirsche betont w~rden (Abb. 5), indem man von ein er Fazies von Pr1mus avium spricht. In dieser genau ercn Ein­stufung kommt der (fl oristi sche und) sukzessive Übergang vom th ermophilen Waldmantel zum Edellaub-Mischwald zum Ausdruck. 

4. Der östliche Mantel 
Aus Abb. 3a und d wird ersichtlich, daß die Mantelgebüsche auf der östlichen Seite der West­wall -Höckerlin ie durchweg auf einer schmalen Böschung stocken , die zum Feldrain-Saum hin ansteigt. Expos itionsbedingt wird sie von der Morgensonne kaum erreicht und über Mittag und am Nachmittag vom Schlagschatten der zentralen Feldgehölze betroffen. Es handelt sich al so um einen lichtarmen Standort mit geringen Evaparations-Verlusten und zusätzlicher Feuchteein gab<: durch Hangzugwasser. Hinzu kommt eine erhöhte Stickstoff- und Phosphat­Eingabe durch Düngung auf den angrenzenden Feldern. Unter diesen Voraussetzungen findet der in ed aphischer Hinsicht anspruchsvolle Sambucus nigra se in Optimum. Stetigkeit und Deckungsgrad des Holunders wären noch größer, wenn nicht an vielen Stellen im östlichen Mantel zahlreiche abgestorbene und kranke Exemplare mit fehl ender bzw. stark verk(immerter und skieramorpher Belaubung auf eine anthropogene Schä-
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z iologische Zuordnun g dtescr nttrop u en e d" .. . A . die nach O B ERD RT'F.R ( i9RO) m . ·- 1 c Bewertung tcsct tt, · . · 1 W· 
reitet jedoch eme sy nsptcmatt sc ' . I f I . I gewichtig vo rkommen kann . Bct c cn cst-!'ru netalitt- und Epilobietallll-Gcscll sc 1a ten g etck1 . s k·-'·s·siven Entwicklung aus den ' I k . A I lt spun tC CH1 Cr l1 , __ , _. r·· . waii -Gehölzcn gibt es Jedoc ' . e'mc ~~~tDORfo ER (1978) als wichtiges Kriterium ur ~m~ Schlaggesell schaften heraus, dte \ On 0 . .. ~n cführt wi rd. Im Sinne von PASS ARG L ~­Eingliederung in dte Epdobretea allgust.ifolu .. g r . U ·t . o Sa mlmcctefl rcc!Hferut,cn , dtc hn HOf MANN ( 1968) ließe sich eine Zuordnung U1 c te ' rc -. 
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Kah\ schla~;- , Trümmerschutt- und Wegrandstandorte vorgesch lagen wird. Mit dieser Vorge­hensweisc wä re eine Beziehung zu den Galio-Urticetea dioicae gegeben, in denen PASSARGE (1967) nitrophi le Feldrand-Gesellschaften zusammenfaßt, was auf den Westwa ll bezogen auf den östlichen Saum zuträfe . 
Nun bestehen im vorliegenden Fall aher weite rhin enge Zusammenhänge mit dem Carpino­l'nmewm spinosae, so daß man von einer Faz ies mit Sambuws nigra sprechen könnte. Hi e r wird jedoch dem Hinweis von WESTHOFF & DEN HELD (1969) entsprochen, die für M an­tclgeb iische mi t erhöhter Nitrat-Eingabe das Sambuco-Prunetum spinosae erwähnen. Diesel­ben Autoren weisen darauf hin , daß es sich dabei um den Vorwald des Alno-Uimion handelt, wod urch di e vergleichsweise gestiegenen Bodenfeuchte- und Stickstoff-An sprüche zum Au s­druck gebracht werden. 

Die Pmnetalia-Z L•gchörigkeit der drei Gehölz-Gesell schaften des Westwalls impliziert den Sukzess ions-Wandel von eine r Artemisietea -Staud enflur in ein Rhamno-Pnmetea-Gebüsch . 

5. Der Feldrain-Saum 
Der Feldrain-Saum unterscheidet sich floristisch nicht nur von den Feldgehölzen sondern auch vom Mau er-Saum beträchtlich. Die Artemisietea v ulgaris sind hier bei we item am stärk­sten vertreten (Abb. 4 ), werden allerdings zu über 90% von Urtica dioica und Galiltm aparine getragen. Das Klebkraut , das noch in den Mantel des Böschungs-Bereiches übergreift, kommt nur an der schattig-feuchten O stseite des Westwalls massenhaft vor (Abb. 5). Nur schwach ve t·­t•·eren sind die Mo/in io -A>·rhenatheretea, und die Trifolio-Geranietea fehlt gänzli ch. So fä llt also gleich die Herbiz id-bedin gte Armut an Gräsern auf, insbesondere diejenit;e der Magerkeits ­z.cigcr. 
Anstelle der thermophilen Arten der beiden grasreichen Klassen des Mauer-Saumes treten im Feldrain-Saum einjährige Wildkräuter der Chenopodietea (und Secalietea ) zu den ni trophi­len Staudcn flu ren. Stellaria media. erreicht hiervon die höchsten mi ttleren Deckungsgrade und T.·ipleurospemmm inodorum die größte Stetigkeit. Erwähnenswert ist auch Alopewru.s myosu­roides, der durchweg aul\crgewöh nlich wuchss tark auftri tt. Exemplare von über 120 cm Höhe sind keine Seltenh eit und zeugen von einem übermäßigen Niihrstoffangebot. Nachdem in der wechselvo llen Geschichte der synsystematischen Gliederung der Artemi­sietea seit der Übersicht der feuchte- und stickstoffliebenden Halbschatten-Staudenfluren von DIERSCHKE (1974, S. 90ff. ) eine weitere Aufspaltung in die Ca.lystegietalia sepittm-Gesell­schaften auf nassen und in die G lechometalia-Gesell schafren auf frisch en Standorten erfolgt ist (TÜXEN & BRUN-H OO L 1975), liißt sich die Flora des Feldrain-Saumsam ehesten in die letztgen ann te O rdnung ci nglie<.lern . Sie vermittelt am bes ten zu den nitrophi len Wildkrautflu ­ren einj ähriger Arten auf Äckern. Ein e enggefaßte Zuordnung in syntaxonomische Einheiten niedrige ren Ran ges führt jedoch ebenso wie bei den Mauer-Säumen wegen des räumlich und zei tl ich sta rk va riieren den Artenspektrums zu einer fragwürdigen Genauigkeit. Darüber hin­aus sind Assoziations-Kennarten, wenn überhaupt, nur sehr spärlich vertreten. Neben den beiden dominierenden Charakterarten der Calio-Urticenea treffen im Feldrain­Sau m des Wes twalls in sbeso ndere O rdnungs-Kennarten der G /echvmetalia und der Palygano­Ch e11opodieta.lia zusam mcn. Zu erstgenannten gehören Glechoma hede1'a cea, Aruhriscus sylve­srris, !-leracleu.m sphondyleHm und Ce um ~trbanum sowie Lamium maculatum. und L. album aus dem Aegopodion bz w. La.psana commtmis aus dem Alliarion . Als bezeichnende Begleiter sind Dactylis glomcrata, Galeopsis tetrahitund Cirsil<l11 ar-.;ense häufig. Beziehungen zu den an­nuellen Ruderal-Gesellschaften sind durch TripieHrospennum irwdomm, Capsella buna-pasto­,·is, AnagrJ!Iis m·vemis, Sonchus aspa und 5. arvemis, Polygorrum persicaria und P lapathifolium gegeben. Der wärm diebende Verband des Fumario-Euphorbion wird nur ganz schwach durch Sinapis arvensis, Euphorbia helioscopia, Mermrialis annua und Thlaspi arveme gekennzeich ­net. 

Ebenso wie fü r den Mauer-Saum gilt für den Feldrain-Saum, daß nur wenige Charakterar­ten von Gesell schaften aus verschiedenen Verhänden zusammentreffen: 
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- Chenopodiclltm rudemlc Oberd. 1957 
- Anthriscetum sy lvest.ris Hadac 1978 . . F lf 1943 - Co nvolvu lo arvemis - Agropyrcllllll repr." 11 5 ·e 

9
· · · Görset Mullcr 196 - Urtico-Cai)•Stegtetum sepru m .. I d ·A ·r ' ,,·sictea vic\ seltener sin d al s auf der son-d . k 1en Fl u•'e n Cl ' err · · f f · l Da Charakterartcnaus enu oc e. • . 0

. B . : -1 1,, der Dcriv.at••cscl\ scha tau •C-. . \'i/ • wtrd c•nc eze•c 111tll o b . G 1\ ncnexpomerten Mauer 1m esten, . I . · lado •·aw m-/ /cchorllctct haf- cst· -. b · · 7i·1p eurospcnnum II nungsebene möglich, wo cl von ctncr ' 
schaft gesprochen werden kan n. 

6 Ver leichende Auswertung der Vegetationstabelle . . g . . Anal se der fünf Vegct a tio n s~oncn 1111 West-Auf Grundlage der pflam.ensoztOiog•schcn \ '·zy ·d 111" der beiden St rauchm:intd und . . b' ·b .· 1 ; c sy ntaxonom•sc 1e _uOI m o . 11 , . · wai\ -Lm1 cn 10top erg• t s ~c 1 e 11~ . · . WEBEI' ( I9S2) von den Kn1cks aus c ' c s w• ~-l ··t 't Al 1hch WIC es ' r·· des zentralen Ge >O zstre• cns. . " .. . I . oder minder eng verzahmes . e ugc von . I ·b · · d 1 den Saumen em me 11 . l . . b· 
Holstem besc >rel t, IS t Je oc 1 •n f. d .1. . · -ht deutlich "cgcncmam c• ·' t.u-. d G 1\ 1 aften zu 111 cn, t lc n1 c " . . D . Fragmenten verschte . ener . ese sc 1, . -d . w t . . ' II -Höckerlinie ~. wc i A rtt•IJ'II SICICtl - cn -. d S . I · ch•m Bcre•ch e• " cst\\a d' . Z . . 1 ' grem.en s•n . omlt assen SI A . : auss·cl>c idcn IC c•nc ~O IHCI t ll ).; . I p , ~ t e t - sso:n ano ncn · · · ' vatgcsell schaften und zwe• R Jam llO- nm< ; 0 - b' ld rn. in charakteristischer Abfolge von \X/esten nac I srcn ' . 

/ · {A .. · ··rca}-Gescll schaft An·hcnatbcmm e at/11 5- riCIIIIS IC · · · · A b 'ld 1g von /1 osa CflrJ /1/ fl Carpi>Ja -Pnmewm spmosa e, us ' u• I' . .. . A b ld g von nmtt s tt'Vt/1111 C arpino-Prunetum spzr~osae , us t un 
Sambttco-Pnmet u >~ spmosae . , · ·-Gese ll schaft Tripleumspemwm modorum-fCiecha>rtt talra} . .. .. . : ,_ . . . . . . , . . Gese llschaften un te reinander wurde ubcr i\hnhchk~ll s D•e Hon stiSche Verwandts.chaft d•c~c • 7 SEN s MUELLI~R-DOM130 1 S & I·.LLEN ­indizes (IS für "indcx of smubnt y n. S0REN d' ~ : ,·ozcntualcn Un~hnlichkeit (ID fü r · 5 1 · Dcndrograrn m "' P • · · 1 BERG 1974) bcst11mnt. c.' on 1111 . . I· . . , •. :c\111cn sich ge ringe ll CZIC lllngcn . . . . ") f G. dlage der Stcng ,c,tswcne t-cl .. . . "index of d1 SS11111lanty au 1 un .d· S d .. c• 1 c·,nersci ts und den Geholzf rma11 onen . . \ d · b ·• cn tau cnsaum • 

1 f im Art ent~wentar zwtsc 1Cn cn c . ·d d ' G. e 1bildun•• im Dcncl rogram m, c ;I S au . b Abb 6·) N chkl arcr wll te •upp' ? II r; . f 
andererseitS a ( · a · 0 

. l (Abb 6b) Be• der dargcs te tcn •·01 111 au . \ 1 D kungsgraden bc1u 1t · · . 1 s einer Gew1c1tung nac 1 ec · •.. . .. 1 1. I k : . (IS= IOO- ID) ~. w 1 scb en LCII aum-. lb 'ld betragt d1 e A 1n 1C 1 c1t l . O Grundlage von Mme 1 ungen ' b . . T . "b··r eine FaktOrcn-i\ na ysc 1111 -und Gehölz-Gesel lscluftcn lediglich 23 ,6"/~ ;. c • .~lmcm cst u " . , . · IS 27 9"/c ur gcnngfug•g ho \ CL . I · · 1 Modus liegt s1e m1t · = , . 0 n ft besteht zwischen dem nach Stcug ~ c 1t ~;cw • c ~ -Die größte sy ntaxonOimsche Verwandtsclnd d . . ~ I r.eJclgcbölzcs (IS= 80'}h), wom•t . d r h Mantels un es t-en tla en ,. . . . I · . reten Arremnventar es west •c en ' \ f . · t e. ·chein t F rstbc• Embez1chun g c• eine Unterteilung des Ca rpin o-l'nmetum ungerec H Cl ug IS . - . 
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Abb. 7: Ancnla hlcn (a) und nach Dcckun d . 

lO\l C\1 d er Ponzcrspcrrcn-Gchölzc (vo w gsg rhaEgCWIChtete G leich venci lung (b) in den fü nf" . 
- n nac -) . Abkürz. s. Tab. I. vcgetatwns -

Deckungsgrade zeigt sich die Untcn e,·lu,, · . . 
d c . g 111 zwct Fa· · . d h d 

un .. rataegt.-tS .monogJma-Besatz, da sich nu . Z. l~~ urc en erhöhten Prunus aviurn -

stcn ahnein (IS= 79 2'!\) w'e · . k n der wes tli che und der östlicheM . I .. · 
b . . ' n · w• n1get star ausge rä t i d ante am stark-

, e~d~cn Saum - Gescll~ch a ften (15 = 67,7% bzw.P42~4'Y:t e~ Verwandtschaftsgrad zwischen den 

""wr LnHe durch die Artemisiet ea -Zugel .. . I . ). Die gememsame Komponente wt'rd . 
II S d · · · long (Cit gegeb d' In 

P 11 en tau cn Cinersens und d 'e . . h 'l en , te trennende durcl d' h 
. . 1 ntu op 1 en An 11 d . ' 1e L ermo-

Auch iliJlSIChtlich der Anenzall l d d Gnl ue en an erersens. 

S.. ' un es e1ch ·1 
aume von den Gehölzen ab (Abb 7 d b verteJ ungsgradcs heben sich d' b 'd 

NON ' I · ' · a un · Berecl d · IC Cl en 

, ."G Cich ung, s. f'TSCHER 1982, S. 221 f.). Hierbnung e~ Evc~ness mit Hilfe der SHAN-

Artenzahl en und mntleren Evenncss-Wiertc d we' laßt Steh die Gruppe mit mäßig hol 

A I w' n an en "'est II .. d len 
rJngen .. rtenza ,_Jen und hohen Evenncss-\XIenen im .. wa ran ernvon der Gruppe mit e-

' tabdnats-KoeffJZ ICnten iJn Art · d H ockerbereich trennen !),·, e h "h V:g 
. ·I f . . .. en mventar er Sau fl -. . .. . . e r o ten a­

s~ Ja ts- Kompl exna t, während die gleichmäßi \1m ~Ja sprechen fur d,e erwähnte Gesell-

eine StabdJsJcrung in der fl oristische,, Zttsan gc CHeJ ung 111 den Gehölz-Formationen .a f 
· L f J z · · l mensetzu · s· u 

Im . au c c er en . .. " schließenläßr (HAEUPLER 1 9~1g " .. . tm tnne von Konstanz der Fon 

ln der Kombmation aus rclar · I .. j ' 2, S. 232). n 
• . . '.. • • 1 v 10c 1st er Ge _ . 
' cbnv gcnngstcm Uberdcckun <>sg rad (=64 5"' s~mtfaJ renzah l (92 von 140, vgl. Tab. 1 oben) b . 
. e k J' f b. ,to)tst urdenM S . et 
zu r en nen , "'" au edaph isch und ml'k kl' . I auer- aum eme Gesetzmäß,'gk . 
. I f d r ff ro Imansc ' we h lf h ' en 
'u lt au en ,:, ckrcn großer N ischem,iel fa lr f kl . c sc euc te Stand orte zutrifft. Sie be-

durch de \~ 1 1 ' au emstem Ra d' · 
' . . n cc Jse von vegeta tionsfreien Stellen bis h . . um, Je Im vorliegenden Fall 

gdtcn _Ma uerkronen bestimmt wird. Als Fol e . . . m zu restlos durch Rasenkolonien versie­

br~'/" Im Beretch des westlichen Saumesam gr~ßti s t ~ ~be:ondere dte mikroklimatische Band­

tl e cn,_ ~ ~ e an Strahlungs tagen von einer d e utli :l~~n ur 11 ers ~nd klemflächig Standorte anzu­

k~n·I~ ZC i ch net werden, während unmittelbar benachb Ob~dltchenau fh etzung des Betons ge­

sc 111111Ung zu gcnngcn Temperaturamplituden am an m ~~ 1ten Staudenfluren die ßlattüber-

Schwankungsbereich des Wasserda f S" . Boden Juhn. Entsprechendes gilt fü d 
111P - attJgungsdeftzJtS in de b d , .. 1 

r en 
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und für die potentielle Evaporation, wodurch wiederum Au swi rkun gen auf die ßodcn fc uchrc­

Verhälmisse bestehen. 
Auch im Feldrain-Saum liegen mit einer durchschn ittlichen Ü bcrdeckun ~:; von 70,4% (= 

Optimalwert im Hochsommer) unbewachsene Freiflächen vor, die in diesem Falle vom erhöh­

ten Herbizidein trag herrühren . Die ökologische Wirksamkeit der umcrschiccl lichcn Übcrschir­

mungsdichten kommt hie r jedoch wegen der Schlagschat ten-Beeinflussung der Gehölze w~h­

rcnd der wa rmen Tageszeit weniger zum Tragen als im Hereich des Mauer-Saums. Auch di e 

ßodcnfeuchte-Verhälmisse sind im Feldrain-Saum aufgruncl der J;Ünsti J;crcn und glcichförmi­

geren bodenstruk turellen Voraussetzungen ausgeg lichener als auf der Wcstscite. - Am J;er ing­

stcn ist jedoch die N ischenvielfa ir in den dich t überschatten den Gebüsch- und Haumbcs t~ nd c n, 

was durch die Artenarmut in der Krautschicht zum Ausdruck kommt. 

Ökologische Beurteilung der Westwall-Linienbiotope 

Die Bewertung der Vegetation der Höckerlinien läßt sich nach internen und ex ternen Wir­

kungsweisen trennen. Im ersten Fa ll ist die Vielfalt verschiedener Biocoenosen im 13 crcidJ des 

Panzersperren-Gürtels von größter Bedeutung. Denn neben den hie r behandel ten Gehöb.cn 

mit der parallelen Anordnung von fünf verschiedenen Pflanzcngcsell sc luften auf kl einem 

Raum ist auch in der Nord-Süd -Achse ein kleinräumige r Wechsel zwischen Baumbeständen , 

Gebüschen, ruderalen Staudenfluren und Trockenrasen-Fragmenten anzutreffen. So gesehen 

ist mit der flor is tischen und pflanzensoziologischen Dive rsit:it ein gü nstiges Nahrungspotential 

für Tiere gegeben. 
In dieser Hinsicht ist über die Nützl in gs-Sch ädl ings- Relation bereits eine Verbindun g zwischen 

der imcrnen Vielfalt und den Auswirkungen in die umliegenden Felder gegeben , ind em di e Aus­

breitung von Vogelpopulationen zu einer natürlichen Redukrion an Sch ~d lin gcn füh rt (bedeu ­

tender Antei l an hochwenigen Pflanzen als Fruchtträge r und Hienenweiclc, vg l. ZWÖLFF. R 

1985). 
Bezügli ch der positiven Effek te auf die tungebenden Nurz fl ächen sind außerdem mit den 

Gehölzbes tänd en in der H öckerl inie des Wes twa ll s alle Aspekte de r Landschaftspflege und de r 

Grünordnung gegeben, die den flurbegleirenden Hecken zugute geschrieben we rden. Im NW 

von Aachen betrifft dies insbesondere den Windschu tz, wobei im Rahmen einer studentischen 

Projek tstudi e von BENDI C KS et al. (1985) die J; Ünstigen Auswirkungen auf die Ertragss teige­

rung von Feldfrüchten auf der Leeseite von Flurgehölzen in der wa ldarmen und wenig rclicfier­

ten Um gebung von Orsbach nachgewiesen werden konnten. Von untergeordn eter Bedcutlln); 

sind im Untersuchungsgebiet we itere nützliche Funktionen der Hecken, z.. H. Staubfang oder 

Schalldämpfung. Entsprechendes gilt aufgru ndder vorherrschenden schweren und dami t ge­

gen Winderosion stabi len Böden für den Deflati onsschu tz. Es ist jedoch denkbar, daß in den 

weiter südlich gelegenen G renzgebieten zu Luxemburg und Frankreich die lct z.tgcnann ten 

Punkte durchaus für eine Erhalrung der Panzersperren al s Träger für einen spont anen Gehöl,.­

aufwu chs sprechen. 
Abschließend zu betonen ist die grundsä tzliche Naturschutz-Funktion einer ungchinder­

ren Vegetationsentwicklung in den verschiedenen Wcsrwa/1-Standorten. Mit den ]nselbioropen 

der Bunkerruinen und den Linienb ioropen der Höckerreihen ist eine Kombinati on ve rschiede­

ner Ökotope gegeben, die über ei n id ea les Verbundsystem den Artenaustausch b cgün s t.i~-;cn . Al­

lein unter diesem Ges ichtspunkr der Biotap-Vcrncrzung wird d ie arbeitsi nten sive Auffüllung 

oder die überaus kostenaufwendige Sprengung der verb liebenen Haustrukturen des Westwa ll s 

acl absurd um gefüh rt. 
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Beziehungen zwischen Vegetation und Humuskörper 

in der Eilenriede (Hannover), .. 

einem Stadtwald mit menschlich beeinflußten Boden 

- Hans Möll er -

Zusammenfassung 

. . I f ·· ,f ch araktc ri sti .~chc n \'Va ldt ypc n dc.:r l·:ilcn-1 . d' . Beziehung zwJsc 1cn uJ . . . J I . 
Gegenstand der Unrersuc 1un g ISt tc .. ' I ., . ß"" I · Der Humu~körp r.:r Wird urc l se i· 

) d d Ii umuskorpcr '" ct O< cn. . I 
riedc (Stadtwald von Hannover un em . k .... , d ]>li -Wert <: ~ckenm.ciC lll et. 

. _,· - C/N-VerhältniSSCl U rc:\sca ll v ltat~ nun 
nen morphologt schen Aufbau, seme . . \'i/ ld csellschaft und 1-lumusfo nn . 

Im einzelnen ergeben sich engc _Kulltztdcnzen von ~ gl . . . .J .·" C/N-Qtloticnt en des O f und O h 
. . I I f . .. I ., sowohl d te rc auv llltullgcn .. . . . .. 

Im Bereich des Nadcllo z orstcs spr« lCI . . ·alo~> i sch c Veränderungen fur eilte"' Jll n-
des dortigen Rohhumus als auch ei nige seit 1946 Clll br.: lrctcnc SOZ I o . 

· f 1 E 1 ··1 d s Stickstoffangcbots. 1 · .. ll c " g
crcr Zen er o gtc . r 10 lllng e . b l" I . d . . • ls es auf••rund der "Rea <tto nsza t n 

k .. 1· . T erbe tCl ntc n ge1, " · ' o 

Die pH -Wcrtc des Hum us orpcrs ~egcn z. ' ~ I . d d 
111

·
1
t crkl:irt thH im Untcrsud lllnhsgc-

o·csc larsac IC Wlf :\ • • • . • . I 
nach E LLENBERG (1979) zu erwarten war. ' . : , b. I ., '0 ' hohem J>H -Wcrt und giin suger Suc <· 

d . N II II gegebenen ver lll LU ng I I . d "" f 
biet irn Gegensatz zu cJ· Im onna a . I . I I St 'cks toff:lngcbot gcsiciH' rl sc m ur tc. 

Stoffversorgung auch be• c•ncm nte ngen p . d . . I . d . Humusfo nn<:n der umcrsw.: Hcn .JO-. . . d . ' , li -Wen etn rc au v 10 tes I . . I I' .. 

Als ei ne entscheidende Ursac tc u~ ~. J e us . • ]' .. -des im Gru ndwasserbereich :mstclu.:ndcn csl.nn s . I r·. f . A ·b. ld un g l.'f VC I SC li C cncn G . 

den hat sich die G run dwasscrqua lllat bzw. di e Qua ll :lt . 

herausgestellt. 

Abstract 

. . - . . . · -· . nshi ) bcrwccn fivc charactcri sti c fon.:st l:O IIl llll1 !1itic:" nf t.hc 
Thc subject of tim uwcsttgat to n lS thc ' clauo . . I .... I "' T hc organi c s il is charactcn zed D)' 

Eilenriede tow n forest of Hanovcr (ER.G .) and the tr o rganjtc sHo t n;"':'· 

its morpological structure, rau . ' ,· . ,I . d ·I . fo ·ms of hu mu!-i int.hc soil . ln tl tc :ll'l: :t n l:Uil l er C / N -·os ureasc acnvn1 cs am P v:t ucs. f ·f 

. pear to bc closc y rc atc to r )C ' . rl I 
Fo rest communny typcs ap . . f I Of d 0 1 I orizons of t.hc raw humus :m so mc p •ytoso· 

. I I . I I C/ N ratl OS o llC an ' 1 • • f I . . I 
planra non, t lC rc ative )' ow , . 946 . d '. tc a rcccnt impruvcm r.:nt o t lC nltrOgc n supp y. 

. I I I . h I a c occurcd smce I , lll tca ' . I " f 1"1 
ciologica c l anges, w w.: 1. v . . I I I tlci bc cx i>Cctcd fro m lhc .. rc;lctlon v:t ucs o :.. ... -

The pH va lucs.o t le o~·gan t c sot a . . ·I . . udicd (in ca ntrast to mnrc norma l cases . a re "" "" y { I . I -rc muc 1 owcr t l:tn wot ) I . I 

I..ENBERG (1979). 1t IS supposed th at, llll" Jrea st 

. I e ·is t even at low pH valu cs. I . fl 
high ntt rogcn supp y can x : I . . , I . il ncar the gro und wa tcr both appcar to !ave "' u -
ln th c Eilcnricde, groundw:u crqua luy :m~ 1 H.· mmc ra sof . ' . 

cnccd significantly thc furmation o f th c dtffcrcnt hum us Olms. 

Problemstellung 

Hannover wurden bereit s ve rschiedene vcgcr:u ions-
ln der Eilenriede, dem Stadtwa ld von ' d j r · J .. LO HM EYE R ( 1950) beschrieb 

kundliehe und pedologische Unrcrsu chufndgenß urc 1gc ul~~(; m it F l L FNBF RG era rbe it eten 

di e pfl anzen sozio logischen Ei nh eiten au _er asßts Clln e r r·J· 1 ' o L. L - ,o-N ß fO J·~ ( 1971) s te llt e 
- "ld · R ·1 e vo n oc cnpro 1 c1 . .... c. · 

Vege tationskarte u nd schl e rte c tn cd CIE1"1 . d . o··kolog.lscl1c r Sich t " d ar. TRE P L ( 1982) 
, ld 11 1 fte 1 er . , cn n c c 111 · • 

die natürlic he n Wa gese sc 
13 

. 
1 
"ld . I 1946 

11
d 1975 / SO ci lwelrct.c nen so-

" · l d B 1 s ·h wa es z w tsc 1en u " · 
verfo lgte die im ~cre • c 1 e's uc .1 Cnl~~cANN ( 19l l ) .an alys icne vier typische l.l öd c•~ der .~ ii d h -
z iologt schcn Veran derun gen. H EIN - . . I , . ·d eh n icht aus um im Geb1 ct vo rhan -

. . d o· b " I , •orgelegtcn Datentele l Cn JC 0 , . "I . ~ 
ch en E tie nne e. te IS ang' . d ß den hinre ichend zu kl3 1·e

n . D 1es ~~ t 1n s )C -

dene Bez iehu n ge n zwisch en Vegetati o n st y p un o > . • • • 

I. 1 1 ·d de bo d e nc hetm sc het I a1ame tCt. 
1 1 

•. 
sonder e bczü g IC 1 cntsc 1e1 en r . I d fl . ." I ··w ., b edeu tsamsten Ökos ys temecer ·.1-

f I d II f ... d ·n Bcretc 1 e r ac 1cn ma . tg · ' · f 

Im o gcn cn so_ en ·ut e . . I . d E" • . 1 aftcn des J-lu muskö rpcrs au ~r-
. ·d V. e tatlonseJ nl e tt un •gc nsc" 1· 13 ·· 1 

Jenriede Kom z t enzen vo n eg · b ,. dcrcmlnt c rcssc we il c tc OL cn 
d D . B · 1 s ind u a deswegen vo n cson · ' d 

zeig t wer cn. 1esc ezte wngen ·· · . ·d I I" ehe Ei nflü sse z . .'f gravi eren ver-
des Gebiets in der Ve r gan gen h e it durch vcrschw ene mensc 1 I . 

ii nd en worden sind . A ls so lc he E inwirkungen Sind z u nennen. 
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